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Backsteinverblendung.
Unter Verblendung versteht man dic-VerkleldlU1g einer äußeren

Wandfläche mit einem :hesseren Stein als dem der eigentlichen
lJ mfassllogsmauer.

Die Backsteinverblendul1p; kommt ta$t ausschJießJich mit Ziegel
hintermauerung vor. Für sie ist mejs  nUr die Wetterbeständigkeit
maßzebcud, insofcm, a!s bei 111ltergeordneten Ba11ten nur eil1

An die zur Verblendung be serer (iebäude zu verY;: Ildendfri
Steine stellt man jedoch zie nlich hohe Anforderungen;_und diese
werden nur bei ganz vorzüglichem TOll und sorgfältigster f!CI
steIlung-erfiilIt. Man verlangt von einem guten Verblender-, daß er
g]eichmaBig 111 der t arbe und durch und durch aus gleich'er Magse
besteht, daß er gerade, durch den Brand' 11icht verzogene Kanten
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dauerhafter, SOllst aher unansehnlicher Stein verwendet wird. Es
sind das Verblend er, die sich 1n ihrem Aussehen von den tlintor
maucnulgssteinen nicht wesentlich unterscheiden. aber irei von
Rissen und schädlichen, die Verwitterung begÜnstigenden Bestand
teilen sein mÜssen. Immerhin wird man selbst bei minderwertigen
,\usfiihrul1g:en went stens In der \\feise fiir ern besseres Allssehen
sorJ.':e!l. daß ITIan die Sidne n3\;h ihrer rÜrhuny, auss1lchen läßt und
diu dunkleren unten. die he1lerel1 in deu oourc]] TC;ien der Schal!
Wichen verwendC't.

und Fliichen hat und ir ci VOll Rissen, namentlich aber frei V011 Be
standteilen ist, die einen weißen Ausschiag hervorrufen künnen.
Hier ist in der Tat die größte Aufmerksamkeit gcboten, denn nichts
ist an crlicber, als \VClln an citler mit Sorgfalt herge tellteJl Back
steinfläche die nicht mehr ansz\\tilgenden weißen A\!sschJäge er
scheinen. Manche Ziegeleien ge:brauchen 7,war Nlittel, !Im die
schädliche Wirhng ihrer nicht g;:lIlZ reinert Touc zu vc-rhiitelL Aber
sicher ist man dabei doch nie. Nm die !lnbedin.lCtc Freiheit von
.IHcl1 Kalk-, Salz-, Salpeter- tlS\V. Teilen, dmch cJterniscJJe Unter



suchunr; nac!Jge\\ iesc!J. kann schiitzen. A!lerding.s ist aber al1ch
die ReInheit des M6rtcls YOn 'schädlichen Beimellgungell zur Er
z!e1ung- eines gnten Vcrblcudmal1erwerks nötig, Die Kalkl!;rl!bcr:.
dÜrfen z. B. nicht in IIumJlsbodcll eingegraben sein, \yeT1n deI Kalk
cimi,'andfrei  1::!eibell sol1:

Sie11t 111al1 \'c-r,tlendel gCU:H1Cl  n.  o ist man
weni;:.;e davon in der Regel v'01Istrindfg: iehledrei sin<.L Lind
wenIJ cs ans 1,/crrna1lern geht. merkt man erst, wicYlcJ da:w J?:e
hört. um ein g-ntes Vcrh1cndmal!erwerk zu erzie1e!l. Mif nicht g:a11Z
guten Steillell lmd \"enig ((eEbten MaUTefl]. wie sie in der Provinz
die Reg,e] bilden. ist es fast einc U!lJ1IoglichkeH. ein allen An
sprÜchen geniigendcs \Verk herwstcllcl1, Al1erdilH£s ist man auch
geneigt. ein allzu gleichmalJio:::es -\llssehen der Verh1endiJächen nicht
als erstrebenswert, sOlidem einige Unre elmäßj keiten a1  er
wÜnschte Belebung deI FHiclIel1 anzusehen lind gutzuheißen. Die<:;.
ist aber ein Gc<;chnJ<lck. der !licht immer von den maßgebendcn Be
urteilef]] eine!:> Bauwerk<; geteilt wird. l1nd der daher nicht als a!1
gemein gütti<:; l1il1\;€ste1lt \\ erdcn darf, Ganz unhedingt aber  f)llfe
man ri<;sige und blättri e Steine abwebcn. da dicse ul1z\veifelhaH
den Zcn;tön.mgcl1 clmch \Vasser und Frost den \"/cg- hahr,en und
also mit d('I11 Zwecke' jeder Ve-rhlc110II11.!!:. Sd1l1tz vor .dieset1
Feinden zu bieten, l!nvcreinbar :;;ind.

Eine vor dem Entwerfen der Schauf1iichc 7;[1 c-r!edi endt Pr Re
iSt die. Oll der Bau uur mit Steincll deI flbJiche!! Größe oder mit
Zuhilfenahme von formsteinen IW-d Terraholten ausznführen sein
soll. 4I1ch mit dem in dei tiblichen Größe gehaltencn Verhlen-der
lassen <;jc!i 1 eidle und geschmackvol1e Schal1fJäehen erzielcn. ",ell!1
es aI1cJI natuJ Jich "cit schwerer ist. ohue formsteine auszukommcn.
Unter Terrakotten, deren IllIbestlmmter Name vielfach r.edeutet
",erden ka1JJ1, >,ollen hier  o1che Formsteine yerstandell werdcn.
die !lach mehr a15 eiller RichhlllR Über das l'ci Ziep;elsteinen ilb1iche
CirößenmaJl

rast alle \,-erden als fiohl- oder Lochsteine aU<;j);e
fÜhrt lind sind ::J.ls Maschi1lensteil1c Ilachg:e-preßt und c:esdmittcn.
Sie erhalten 11111 diese \Veisc scharfe Kanten und eine große Ofeich
mäßi.l!:keit dc  Gefiu::e<;. was in Verbindung mit den verhä1tnisTil;.ißig
diinnen, g:lelchst<llhn Wan{]unge!\ i1u- ..;!eich11uißiges Brenne;l gc
wahrleistet. Die Farbe ist ent\ve-der die natiirIicJlt' dc<; 9;"anzcn
Tonsc!1erhens. oder "ie \vird durch dic ;:;og-enanntc f:llgohe, d. h.
durch Tränken der  ichtlMrel1 flächen mit einem in be timmtc(
Farbe brennenden TOIlsch!amm erzielt. Solche :Fngoben sind.
richtig ailfz;etladt. unbedenklich Z1l verwenden, \\'elJn ;ll1ch ohne
Nm nicht "(ln einem naturfarbenen Stein fiil- größere Fläche], 3h
;.;e an.gcl1 \\ erden wird.

Die Vcrblclldsleil1C "rerden ZlIr ffzielun& g!cichl11äßiger lind
e lKer fugen et\\ ,1S großer geformt als dic tlintermaucrungS tefl1e.
Die erfohtt in drei veischieuenen Richtllngen :;;Je-ichlaufcnd
mit der der Kopffläche und senkrecht zur Lagerfläche,

Die g1eich!aufend zur Liiuferf1Üche gelochten Steine eignen sich
ZI1 a11el1 FläclIenverb!endungen, zu vorgekragten, seitlich be
grellzlen ScJliclrten 1In-d dergleicllen. Die deicl1Iaufend 7.ur Kopf
Wiche .c>;clocl1ten Steinc cig:nell sic11 ebcnfalls. Z11 seitlich hegrenztc!!
VOI gezogenen Schichtcn. Rollen lind Köpfen in der fläche us\\'.
Dic c;el1krecht ZlIr Lagerfläche geJochten sind in erster Linie zur
Jierste 1 \11l1g VOll Ecken, RoHen, Kons()len von nicht mehr a!<; Ste;::
stiirKc AnsJadtl11.'2; us\\'o Z1I vcrwen-dct1. Dcmgel11iiß werden Läufer
oder , anze Steinc a1Jf aÜc Arten, Dreiviertelsteine stets mit
scnkreehter I,ochung, KÖpft: RiemchclI .gewÖhnlich g!eichlaufclId
zur Kopfseile - g-eJocht. Da erfahJ JlI1s;sgcmäß immer mehr Drei
viertcJsteine. als yeran<;chlagt. gchraticht werde!!, ihr Fehlen aber
selir :-.tbrend werden kann, so tut Flan  llt. bei VerwendtlJ1g von
UitJfCrJ1 ein Teil von diesen mit Lochung' senkrecht zur Lagcr
f!äche l,tl ,bestcllöH, damit man im Notfalle aus diesen Dreivicrtcl
steinc haueI] lasscn kanJ1. Sonst ist diese Lochung 'wcgen des
starKeIl MÖrteJverbrauehs ul1d Setzens nicht die best<:.

An formen werden Uiuier, Dreiviertelsteine, Köpie und
Riemchen j!; liefert, danebe.n (I.uch vone ganze und andere Steine.
W(11)) es !-'ich um die 1iersteLluJ1Z weit ausladender Kragsteine
I1IHl dcr lejcheJ1 handelt. Formsteine fi\r Böp;en :;illd ab Keil<:;teine
oit audl bei Bauten w!!!J5chensw'crt. bci den n sonst keine Form
steine verwcndet wenlerl sollen, da das Zuhauen vie1 Bruch IInJ
Zcif kostet, und Bögen nlit kur:-:e!TI Iialbmesser sonst .tn stark keil
förmi1,c Ftj cjJ erhalten J1JÜc;seIL

An Farhell kommen vor: dunl{elrot, heU rot, lederfarbc!J, gelb,
grau und weIß. Zm Belebul1g der farJJcnwirkung- lassen sich ferner
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dnrc.h. cl1g:obiercl! sch varz, braun, gri1I1 und blau hersteHe!l. Bei der
AllsfLi.IIJ ung kommt ZlHlä,cbst die Wahl dcs Verbandes in Fragc.
\VliHscht mCin Kreuzverband. so wird dieser :in der Regel aus
/)-Läliiern und l! -Rjenkheu hergcstellt, wohd al!crdill S in 'der
fiintennal1erung mit Dreiviertelsteinen in jeder z\\TeJten Schichf
!?earheitet werden muß. Wählt -man Kopf'\crband, so kann dieser
enl'iveder aus halben und ViertelsteineIl oder aus letzteren. 1JJld
Drcivicrte!steIlIen hergestellt werden. Im leLäeren faUe ieht di
Mauerstiirhe aber nicht mit l)alte!1 Steinen auf. atleh ist'->die Al1s
füJlfl1UR teuer.

Die Venvcndung von l!s Steil1en in Verbindun.!!: mit If -Ri m
chell ist bei :;orgfältiger AJ1SfiiJ1rI111::>; !lnd g1JtCill Mörte1 unbedenklich,
,,-enIT die Vierteh;teinstärke der rec!]j[l1n smäßigell Manerstärl(e zu
erechuet wird.

Um dic clllpfindlichen Steine ,"ar Mürtelspritzern tu scbHtzen,
kanll man Schutzlättchen anwenden, die man In Fugenstärke und so
JÜI1j? anfertigen laßt, daß der Arheitsraut1l eines 1\'latlre-rs damit ge
deckt wird. Die -1 CII1 brciten Latten legt -de, Maurer in die Lager
fuge, so daß sie 2 cm eillRre-ifetl nucI 2 CI 1 herausragen. Auf diese
Weise \\ in.1 die fuge fÜr das spÜ!.ere Aus-huren ausgespart und
das uuterc Mauerwerk wirksat1l .ge<;chÜtzt. Die tIandhabull.1!: der
Latten hat kcinc 'SchwicrigkeJt, lind der Arbeiter gewöhnt sich
schuelI darall. Auch ein Anstrich mit LehmmHch ist empfehleas'\':ert.

Nach der ferti stcl1un?: der Schauseite kann an das Ausfugen
g-egangen \yerden. <:Jas durch das Ah,was-chcn der Flächen v()r
ticreitet wird. HierztI sollte nur reines "lasser genommen werden.
das mit Biirsten verarbeitet wird. Denn gerade die bester. und Hnr
den schönsten farben leuchtenden Steine sind  egen Säuren auße1
ordentlic-h empfindlich !I11d werden stnmpf und wächsem. soba!d
eitle Sänre daranfgebrachi wird. Jlicse darf, wenn sie Überhaupt
l1icht zu entbehren ist. stet<.; nur .!!;atLl 5ch.wach angewendet werden,
() daR die Lösung nur gerade erkennbar säucrlich schmeckt. ZU t l1
AnsfU2,Cn sol! stets ein anderer Farbton als der der Steine ver
wendet \Hrde!1. Sehr .!'.'l1t sieht bei rr.ten Steinen weißer aucr
';,ch\\-auer fu?:mbrtcl aus, hei gelrt;en rotcr. Stet  ist hydrauliscJ1C'T,
Marle! w ven\ enU('I1, Zemcl1t abcr möglichst zu vermeideu. da er
seiH leicht Ausschläge an den Steiuen hcrvorrufe Der weiße Fug:
mörte} \vird durch ge\\dhnlichen hydraulische" Kalk. dcr rote ans
\:\':cißkalk mit Zusatz VOlJ Ziegehnehl. das ihn h ,dral1J-isch mac,hi.
erzielt.

Die Fup;en s01lel;. \\'enl1 Sclil1tzlatten nicht verwendet wt'n{ n,
sogleich beim Mallen1 2 CJT1 tief ausgekratzt werden, da später der
j\1Örtel schon ab.l!:cbundcn hat.

Die; form der Fuge s01l dem Wasser schnel1el1 Abfl1lß ge
"tatten I1IIJ die Wirk!lng de  Verbhllues. aui dem dic Schönheit des
Backsteinbaues in erster Llllie bernht, zur vollcn I:rschein1J;I.i;
bringell. Dr.ß man bel den 12 !TIm starken Lagerfu en nicht zu viel
GlirdcruJ! cll anwenden kann. liegt auf der Hand. Trotzdem
\"-erden'oft recht kleinliche! ,inicn an,2,0hracht. die- matt ,\\'0111 einige
Meter hoch vcriol ell kann, \vcnn rna11 KCI1,l11 hin jeht. die aber in
deli oberel1 TeHen der SchaufHichen vÖlli  verloren gehcn. Die
cil1fach::>te und wirksamste FlIS!:en!onn ist die glatte, ohen etwa
:i 111111 cingezogen, 111lt0l1 lIIit dei' Steinkantc auslaltfend: dadurch
cnbteht ein kräftLl!:er Schla'2:schattcl1 !Inter dem oberen Stein, 1111d
.Jas Wasser \\ Ii"d sdmeJlstens abg:efiihrt.

Eine BeJebung der Backsteinf1ächen kann durch Eil1.fÜgen .von
bonten, glasierten Steinen, durch Terrakotten o-der Flicsen, auch
Mosaik, in beliebi.l!:er Musterung stattfinden. Doch sieht eine große
lv1at!erfläche. wenJl sie tadellos gemauert lind t11it guteil Steinen
;llisg:eiührt ist, auch ol111c diesen Schmuck sehr  m aus. Bw.
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Verschiedenes.
(t:inge-;andt.) Zwang der Landgemeinden zum Bau von Woht1

IJ iL;sc-rn. Mit viel Tl!teressc las ich dcn Aufsatz des Stadtbclll
meisters C. P::dm in Nr. 4() vom 6. Juni d. J. in. dicser 'Zdtschrift
lind bin wohl mit der Mehrzahl der fach enossetl ganz' seiner
Mcinung:. Es i t nur zu bedancrn, daß die Vertreter unserer Re
f;"ierunp; nichts zu!ernen ul!d immer noch ZeH !md Geld nutzlos ver
tan \'. ird. Es ist bezeiclmend [lud spricht Bände fÜr sich, df\.ß man
il] dcn zuständige.n Kreisen annimmt, es sei nötL'J;, uns alles dieses
Neuc 0inzutrichtern, da!11it \Vlr erst mal fähig werden, unsere Zeit
und ihre BedÜrfnisse zu erfassen. Man sollte von UIlS IcrJ1en  denn
dns, \Va<; man uns heute empfiehlt, i?t nicht nett und wurde friHlcr
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viel und sachverständig., also besser uud mit weriiger Redehsarten
gemacht. Das wissen alle älteren Baubc-fJissencn und unsere staat:"
lichen Lehmbaukiinsrlc-r sol1ten auf das Land gehen und dort die
1Jiten Lehmkaten studieren, die sich iih' ihre Zeit ganz gut be':
w1h-rten. Doch "\vlll ich diese Erörterung hiermit abbrechen, uili
.eille wie mir scheint neue Anregung zu geben, wie man der
\VohntHlJ!.snot schneIJer tIerr werden könnte, In allen kleinen
Stadten auf dem Lande ist seit Jahren ein reger Zuzug vom Lande
namentlich solcher Fa'milieu gewesen, die dort ihren Ernährer ver
loren oder in ähnlicher Art Einbuße erlitten. Dadurch sind die
Städte gez\ Ul1ge11 worden, einmal viele Wohnungen aufzubringen
und dann auch noch den Unterhalt denen zu gewähren, die auf.
die eine oder andere .Art später der A.rmenunterstütZl1n  anheim
fielen. We-nn das nun frÜher nicht so viel bedeutete, so ist doch
jetzt die Sachlage- eine ganz andere geworpe-n. Mall hat in den
Döriern und auch auf Giitern im aHgerneinen bIsher nUr ganz un
zureichende VIf ahnungen gehabt und sich um Neubauten nur )te
kÜmmert, wenn aHc Gebäude bautäJlig wurden. Es \':urd  also
wohl Ersatz für Abgang .>:cschaffcII, jedoch so gut \\-"'1e keine neue
Wohnung; gebaut. Die Dörfer konnte'1 sich also auch nicht an
Mietern vermehren und das zeitigte Bilch mit zum Teil die so oft
besprochene Arbeiternot 31!f dem Lande, als mali mit de'l
Schnittern, von denen man verhältnismäßig viele In bescJ1rällkten
Räumen unterbringen konnte, Schwierigkeiten bekam. Iicute ist
es Tatsache daß man auf dem Lande niemand unterbriugen kanll,
obgleich na h Fehlen der Schnitter und dcr üblichen Unlust der
Leute als Knecht o'der Mädchen, also Ulwerhciratet, zu arbeiten,
Mangel an Arbeitskräften ist. Ganz 3D esehen aber auch davon,
wäre es nur recht und billig, wenE sich das Land auch an der
Unterbring-ung der Obdachlosen beteiligte und diese u st nicht 11;r
den 'Städten' aufhalste, Oe\viß wird man eInwenden, daß es ge
'SetzUche Mittel und \.I{ege gab. sich VOT uneT\\'ünschtem Zuzng Zl1
schutzen, Ja. das Ist wahr: es wurde aber der Härte wegen und
wen die Last immer erst ill Erscheinung trat. \Ve1111 das Iieimats
recht er'\vorben ,val', kaum Oehraucl1 YOI1 Rec.htsmitteln gemacht
nnd nachher war es zu spät. Tatsache ist nun. d2ß es iiber die
Kräfte der kleinen Städte gehen wird, einmal allen \\'ohmmf;.8!1
u'nd dann später auch Beschäftigung ZII versc1Jaffen. Daher ist es
zum Allgemefnwühlc nötig, daß auch die Dorfgcmeindell lind Gütc!
l1nter Umstiilldcl1 zusammen mindestens i11 1edem Ort ein Vier
famHienhaus bauen und z\'\ a1 bal-d,

Schwierigkeiten f!:itt es nicht. da Feld",teinc zum Gruudmaeer
,,,-erk. fiolz Ztlm Fachwerksh3.u, Lehm zm Aus<;takung lInd Stroh
oder Rohr zum Dach fast Überall auf dem Lande zu habet} sind und
Die Fuhren für alk richtig; verteilt, keine Last sein können.

tIauptsal:he wäre nur, daß mau \\ ill. Da man aber auf ;ut
williges :Entgegenkommen nach allem vorher Oe\vesenen kaum
rechnen darf, mußten die Behörden sehnen uud fest eingreifen, um
die- nöti,gen ! ccht1ichen Unterlageh hierfÜr zn schaifen, Benach
teJligt bnt!lcht ja niemand Z11 werden: die Leistung.en könaten \'0"
PaH zn FaH festgelegt werden. Auf dicsem 'Wege' warc es <:Il1ch
ohne g'roßc Ansiedlungen J11ög"lich, .schnell vielen Händen Arbeit
zu geben. Ich wtl1 noch crwähnen',;,daß ein liaus mit 4 Wohnllnc:e!1,
aus Flur, Küche, 2 Stuben, Keller Hnd hillten angebaEtem Stall b<:
$tehend, keine zu  roße Last für Dorigemeinden bedeutet, die hellte
recht wohlhabend sinti und. sich das wohl leisten können. Die Aus
fÜhrung in f'achwe;k mit Winde!l::odeu in Decke und Wänden, dic
ja zllm Überiluß auch noch außen bekleid.et werden kÖIlnten, ent
spricht der Art und \\(eise, die fiir unsere sdmellballende Zeit a!iein
nur in Frage komme.n kann. NenerdJngs soll ja auch tIoibllug sein.
daß sich unsere Staats-BaL1behördcll daiÜr envÜrmcn, und ich \\-H!
hoffen, daß s.ie es voll be.»:reifen lernen. Vielleicht läßt sich d r
Gedankengan.»: noch ",,'eiter und be'sser anSSpiI}I1Cn; nm !icj!;t mt!
a1l der Sache. ich will die Obdachloscl1 schnell unter ebra,,;ht sehcn,
lII1d das läßt sich auf diesem \Veg.e bei gntem \Vn1en und tat
krtiftiger rnandllabung leicht tun, f.R.

ff-eigabcscheine für wirtschaittrchc Bauten. Durch ein
Schreiben vom 23, Juni 1920 des Reichsarbeitsmillisters an das
Preußische WohliahrtsministeriußI unu sämtliche Latldesregierun2;en
wird die- t:deihmg von Freigabesd(cinell für Ziegel und Kalle, fijr
Bauten. die ei11em wirtschaftlichen Interesse entsprechen. er
leichtert Das Schreiben lautet:

"De; 'Absatz von Erzeugnissen aus der Ton- und Kalkindustri:
stößt zurzeit in einzelnen Teilen des Reiches deshalb aut
Schwierigkeiten, weil die Bauhitigkeit auf dem Gebiete des Woh.

nungs- und Siedlungswesens gegemvärtig den gewiinscl1ten
Umfang angenommen hat und dem 'Absatz arrdere \rerbrau,cller
durch die amtliche BewirtschaitÜng Grenzen gezogen sind. \Vctm
auch zu hoffen ist, daß im Laufe der nächsten Zeit der \-li ohnl1ngs
und SiedIlmgsbau wieder 'eine Belebung erfahren und sich sodann
dcr Bedarf an' Erzeti issen der Ziegel- und Kalkindustrie fÜr diese
Zwecke' wieler erhöhen ".-'ird, so empfe"hle ich docll, '\'hrtschaft
liehe Schädi unge!l, dieser Industrien nach MögHchkeit dadurch za
verhindern, daß von dcn bishe!1igen Beschränkungcll in dcr Aus
gabe von Frejgabescheinen für Backsteine und Kalk in dem Um
iange ab esehen wird, als es die SieherstelJung des Bedarfs für die
Wohnun s- und Siedlungsbauten irgendwie zuläßt. Ich habe ins
besondere kein Bedenken dagegen, wenn bjs 'auf weiteres Fr i
gabescheine auch für solche Bauten a tsgestelIt  'erden, deren AtI<;
fijhrung einem wirtschaftlichen Ir,ieresse entspricht, deren Be]jefe
rung sich jedoch bisher durch die B l1stoffkJ1appheit verbot. Vor
aussetzung ist, daß die Erzeagnisse im Inland hlelhel' und  el
wieder auHebender Wohnun:ss.b "t8.ti&kelt keine Ocfahrdung der
Rallstoifl1elieferung für den \Vol1!1lmgs- tmd SiCdlangsbau Ci,jtirtt.
Der bcstehcnd  Mallget an Dachziegeln läßt eine AusdehnufiK de!'
ani{ereKlen cr1c.icIJtcrungen auf dicse r.rzcl\gnisse !licht argwÜnschens\\ crt ersLhelnel1." deo

Bücherschau.
Wasmufh  Monatshefte für Baukunst. Jahrg. IV, Heft 11/12. Ye .

lag Ernst Wasmuth A,-O., BerIin. Inhalt: Balden aus dem Wieder
aufbau Ostpreußens von Hans J, PhilIPP, Goldap, Ostpr. Aus.
gefÜhrte Bauten und EntwÜrfe von Iiermann Dernburg, BerHn,
Anhar,g: Archiv fÜr Oesc:hic'ote und Ästhetik der Architektur.1-Ierausgeber: Paül Zucker. d. h,e . tJ

Statik.
Berechnung statisch unbestimmter Rahmen

tragwerke.
\' (.11 hlgcnieur Rich, Laubner.

(f'ortsetzung zu Nr. 52.)
Beispiel L Rechteckrahmen,

Sttitzweite 1=4.7 m; flöhe h =- 2,0 In.
Der in Abb. 4 dargesteHte Rahmen erhält eine Über den ganzen

R;eg.e! ycrteilte gJeichmalHge Lasl sowie lotrechte Einzella tep.,
f"[ir die ßerecl1J1ung Wifd 7-twächsi ein konstantes TrägheItsmoment

.1e

angenommen, so daR fUr jeden Stctb {= 1 wird: ebenso w1rd
der f.influB der NormaJhräHc vcmacl11ässigt. Der Rahmen \\-ird
fur heide BeJastung iane, gleichrnilßi .>:e Last Hnd t:inzellasten. ge.
trennt untefsucht.

a) ßel,: tu!!gdurchgteichm<ißil!,eLC!sL ()=:'J,Ot
Über den Riege! v-erteilt, Auf1agerdriicke und Momente im ::'>wtisch
beslfmmt"f1 flauptsystem (Abb.  ):

A = B =   = 2,5 t

l\'!iJ = Q 0 { =  7tz = 2,v.i75 I!TI,
Der Iuha![ der l\fu-rlÜche wird:

)'''\01'' =! 2,9,)15 - 4,/ = 9,20"! ti1l'
3

Der Abst<md y des auf die Rahmeuach$e fJächen
sel1\\ er 'u JklCS \ on d r Oele:1kac !se A-B Ist die H<ihe !l =
,O m, Damit wird deI' Zähler der U!eichung 3:

,.

r Mo' y ds = f y = 9.204 2.0 = t- 18,408 lm 1 ,
J' .
Q

Der Nenner stelH das Trägheitsmoment des Rahmens dar; er
io] t zu:

11j ' h3  _ '"' }Sliele: 2 y'l dy = 2 3 = 2' 3 - :J,,)33 m
o

I

Riege!: f h:! dx = lh:! = 4,7 ,2'.1 = 1 ,S m 3
o
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1

also f y  ds = 5,333 + 18,8 = 24,133 m<!_
.

Das Trägheitsmoment haben wir hier 11lImittelb:u' durch Auf
lösuPg der Il!te rale fUr StleJe Ilnd Riegel ermittelt; nach
Gleichung 4 ergibt sich ebenso:

r

f::V2dS=2.{ (0 2 +0 z+l')=2 f =5,333m!
.

Q.$.C1t[[]I[]]I[[[[[[I

v.r

. ,.i<.... .  .J

. ,
,. _. _p on..  ___._.. 0 , . ."- .

.-.-fiL.. j. l.sl
{,12pm t4

,

1'"< 1 "
I

I

I

I

I

I

I

I

L

L
1

(1.1 J! (9., E.5/

J  7
! ._ ..4L.a5

-"-   . (2 2 --1 2 2 + 21):;:::: 4) 3 3   = 4,7 .2:1 = 1:-'.0 m J ,

zusammen \\'i  oben 24,133 m ,
iDamit foll:.t dcr Hmizontal<;chllb nach OlefcntlTI[ 3 w:

'.;'0;

r

ft'lhY USc . 18,408
HQ =----r --- =24l"i3 = +11,762 t.

. j'yZdS '
.

Das pus. Vurxekhcll hcstiltigt unsere Annahme daß der
liorizontalsch11b nach innen gerkh et ist. '

Der EinHuß des Hod?;ontalsclHlbes auf den Rahmc!! be{riigl:
NL" = M", = - 0.762 2 = - 1.524 Im.

Ahb. 6 zeigt den Verlauf der li-FlÜche; durch Zusammensettll1!
mit der Mo r'Jiiche crglbt sich in Abb. 7 die wirkliche Momenten
fläche.

Die A10mente werden:
EckmomeI1t: Mt,'!;:;: - Ü,7(>! 2;:;: -1,;24 Im,

Max.-Moment in Riegclmitte:
M = + 2.9375 - 1,524 = 1,4135 t .

b) ß c Jas t 11 n g dur ehE j fJ z e j Jas t e n. Auflaj:{erdrl1cke
und Momente im statisch bc!.timmten Iial1ptsystem (Abb. 8):

A = 108,  ;},f)C!. ;,,",,:: 60,16 t
. ß = 108,64 - 6f),16 = 4K,48 t

MomeJJte Mo:

Für die Stiele ist eiJ1 M  nicht vorhand n, damit enticdl u aucJ!
die lnt(;.\(rale fiir die Stiele:.

FUr den Riegel wird:
MOl = 60, Hi - 0.25
MI}2 = 60,16 - 0.7 - 2,63 . 0,45
M!J-3 = 60,16 . 1,1 - 2.63 . 0,85 - 10,3 . 0,4
Mü4. = 60,16' 1,5 - 2,63' 1,25 - 10,3.0,8 - 12,73 - 0,4
M"b = 60,16 - J,9 - 2.63 . 1,65 - 10,3 1,2 - 12,73 . O,S

_ 14,33 ";).4 = 81.74
MQ  = 48,48 . 2,4 - 2,63 . 1,65 - 10,3' 1,2 - 12,73 . 0.8

- 1 .33 . 0,4 = 83.73
. 1.25 - 10.3. . 0,8 - 12.73 . 0.4 = 80,34
. 0,85 - 10.3 . 0.4 . = 68,98. 0.45 = 56.99

= 36,1 6

= 15,04 tm
= 40,93
= 59,82
= 73.67

MfI? = 48,48 ' 2,0 - 2.63
M.. = 48,48 . 1.6 - 2.63
hj" = 48.48 . 1,2 - 2.6.1

'Molo= 48A8 . 0,75

l s.M

j --;lo I   I". I
- ,
IHuk

.
£'H"i! ..

tg

C!7 1!

..

!ler Ildta t du  esamt 11 i\ r.-fUchl: wird:

r , = 2'j5 . 15,0-4 J,SR tm!
Fl  = Q'T" (15,04 + 40,9.'3) = 1Z.54

f 3 = '°2 4 - (40,93 -+ 59,82) = ZO,15

F H = _ L (59,82   i3.67) = 26,718

FH'= i 4 (73,67 f- 81,74) = 3!.ORZ
0.4

F" 0:' "2 (81.74 + 83.73) = .1.1.094

ft7 = 0/ (83/13 + 80,34) = ':;Z.,QI4

Fa = _%1, (80,34 + 68,98) = 29,F;64

1::' fI = °t (68,98 +- 56,99)

F!)H' =  }?- (56,99 + 36,36)

fJo.o = Q;P- . 36.36

25,194

20,00.1

1.3,635

t"o = 246.974 tm!.
(fortsetzung: foJgt.)

Einladung zu,. Mli:a'  Jeli:.
Kurze Aufsätze Ober baufachllche Angelegenhe n aller Art, fnsbssondsre

Ober Aufsätze und DurchbildunlJ einzelner Ba.uteile mit erläuternden ZeIchnungen
sind uns stets erwünscht. Die Schriftleitung.
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